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8iü 3Unfiï.

abfliegt, nicht fe^ft unb fie fid)er finb, bap ifjr Angebot
aud) Abnehmet finben roirb.

fRufjlanb (jatte irrt testen Qafjrjeïjnt nic£)t nut bie
Oftprooinzen reidjïid) mit flîot)£)ot§ oerfeljen, fo baf; non
bort auS bie ©d)nittroare Mittelbeutfdjlanb, oov altem
bett SÖertiner Marft ooü beliebigen tonnte. Ser Qmport
geht aber in biefem ^jatjre ganz merflid) jurücf.

©röjjereS Vertrauen geigte fid) türzlich aud) auf bent
öftlidjen Marfte bei ben testen 93erfteigevungen, bie bort
im ÜRonnengebiet ftattfanben. ffür roirfltd) gute 25are
oon ftarfen Sannen unb Richten mürben in ber testen
3eit ganz auffaftenb troho greife bejaht, itttb fo oer»
raertete fid) baS gauge Material meit beffer, at? man ur=
fprünglid) erroartet tjatte.

Uersdtiedenes.
©ägeretöranö itt Warburg, 93on fperrn $auS

öüfdtjer erhalten mir folgenbe 3ufc£)tift: „jjnbem bie AuS»

füt)rungen ber SageSzeitungen (jiefiget ©egenb über einen itt
ber Wacht beS 7. SO^ärg bei mir auSgebrodjenen Säge»
reibranb ben Satfachen nicht ganz etitfpredjen, erlaube
id) mir, ^tjnen folgenbe Mitteilungen zutommen p laffen.
23eim VranbauSbrud) in meinem ©efcljäft ift meber ber
Mafdjinenraum nodj" ber ßtffelraum befdjäbigt roorben,
fottbern lebiglid) baS ^arquetinagajin famt ben 23or=

raten. Ser betrieb meines ©efcljäfteS erleibet burd]
biefen 23ranbfall meber einen Unterbind) nod) eine Webu»

jierung".
©treitpoftenoerbot tu Sßintcrthur. ©in 23efcl)luf;

beS ©tabtrateS über baS ©treifpoftenoerbot hat folgern
bett Sßortlaut : „Wad) eingetjenber 33efpred)ung ber ©in»
gaben ber l)iefigen 23aunteifter unb ber jfirma Sodjer
& ©ie., fomie beS gefantten oorhanbenen, ben Maurer»
fireif betreffenben AftenmaterialS mirb befdjtoffen : 1.

SaS ©treifpoftenftetjen ift auf bem ganzen ©ebiete ber
©tabt 2Bintertl)ur, fpejiell beim 93at)nt)of, bei ben 23au»

ftellen unb SBerfptä^en unb auf ben ©trafen non unb

p benfelben oerboten, unb par itt gleicher SSBeife für
©ruppen, roie für ©injelperfotten ; 2. in gleicher SBeife

ift baS llmftellen ber Arbeitsplätze unb SBerf'plätje, fomie
baS Verfolgen ober 33egleiten ArbeitSroilliger roätjrenb
ber Arbeit unb außerhalb berfelben burd) ©ruppen ober
©injelperfonen unterfagt; 3. baS gefamte Attenmaterial
foil in brei tjiefigen SageSblättern betannt gegeben roerben.

3lfbeftjcmcnt=©d)tefer „©tabilit". (©ittgef.) SiefeS
für bie 23auinbuftrie fo midjtige ^robnft, baS mit»

telft mächtigen Ijoriptttalen [pbraulifcljen ißreffen unter
foloffalem Srud ttrtb in fpejiell patentierten formen
hergeftellt mirb, foil bemnädjft aud) in ber ©d)roeiz
fabrigiert merbett.

©S ift mit bent 23erfahren Wieter 23obmer,
baS in Surin feit fahren im ©rofjbetrieb fiel) beroätjrt
fjat, möglich, nicht nur baS Sad)bedmateriat in tabel»
lofer Qualität unb billiger t)erpfte(len, fonbern aud)
fyormftüde feber Art p fabrizieren, fomie armierte
Valfon=unb Sedplatten, unb zroar in feber ge»

mollten ©tärte.
Sie itatienifdje Marine hat bereits gattge Möbelein»

rid)tungen, roie Sifdje unb ©tütjle tc. auS „©tabilit"
auf ihren ©djiffen. $n ©atabrien unb ©igilien roerben
fomplete bemontable Käufer famt Inneneinrichtungen
auS biefem Material, baS fid) fetir leidjt fägen unb
nageln läfji, baneben aber großen SSBiberfianb gegen
Srud ititb 3"3 aufroeift unb a b f o l u t feuerbeftänbig
ift, gebaut.

2Bir roerben fpäter nod) eingeljenber über biefeS

intereffante fyabrit'at berichten, ba mir tuobl mit 5Red)t

(„Metfterbtatt") 9lt. M

annehmen, baff uttfere 23aumeifter unb Ard)iteften beffett
ffabrifation in ber ©djroeiz begrüben roerben.

Uebcr bie ©ebeutuitg bev Djon»Wpparate für btc
23erbefferuttfl ber Suft roirb ber „21.3.3tg." gefclqrieben :

2Bie feinergeit mitgeteilt rourbe, hat ber iRegierungS-
rat jur Zjerfteüung befferer SuftoerhäItniffe im ÄantonS»
ratSfaal (WathauS) ben Ärebit für bie Slufftetluug eines

Qjott WpparateS beroilligt.
Sie Satfache ber günftigeit 2Birf'ung beS iSti^eS ift

geroiffermaffen fcljon in ben allgemeinen Sprachgebrauch
übergegangen, roentt oon einem „luftreinigenbett" @e=

roitter bie Webe ift. 9cad) einem ©emitter roirb bie Suft
oon ben WtmungSorganen als äufferft angenehm unb er»
frifcljenb entpfunben. Sie Wtemjüge roerben tiefer unb
ein ©efühl ber @rfrifd)ung unb be§ 2BohlbehagenS teilt
fid) bem gangen Körper mit. Siefe SBirfüng eines @e=

roitterS ift in erfter Sinie auf baS bei ben atmofphärif'd)en
©nttabungen gebilbete Q^on jurüdpführen. SBie man
bei einer WeibungSeteftrifiermafdjine bie 23ilbung oon
Ojon*am Wuftreten eines phofphorafplichen, beS „eleftri»
fchen" ©erutheS fonftatieren fann, fo haben mir ben
gleichen 33organg bei einem ©emitter in ber Watur in
unenblid) groffem Ma^ftabe. ^)ier ift eS ber WuSgleid) ber
ungeheuren eleltrifd)en Spannungen in ber Wtmofphäre,
ber einen Seil beS SuftfauerftoffeS in Dpn oerroanbelt.
SiefeS Ojon, baS ja geroiffermafjen nur reinen lonben»
fierten ©auerftoff oorftellt, befxlgt eine öufjerft roirîfame
OjpbalionSt'raft, infolge bereu eS in furjer 3eit bie gaS=

förmigen 23erunreinigungen ber Wtmofphäre gerftört. Sluf
biefe Söegleiterfcfjeinurig beS ©emitters ift feine luftreini»
genbe Sßirfung zurüdzuführen.

Ser mobernen Sedjnif roar eS oorbel)alten, biefeS
luftreinigenbe WgeuS auf l'ünftlichem SBege barpfteflen
unb ber Allgemeinheit zugänglich p machen. Aud) hier
ift eS nur ber Ausgleich ho^gefpannter eleltrifdjer ©tröme,
ber jur Dzonerzeugung nutzbar gemacht roirb. Sie beiben
fpauptbeftanbteile eines OzonapparateS ftnb SranSformator
unb Dzonbalterie. Ser 'erfte bient bazu, ben z«x 23er=

fügung ftehenben ©trom auf bie erforberliclje §od)fpan=
nung z» transformieren, oorauSgefeizt, ba^ ber Anfclfluf?
an ein Mochfelftromneh möglich ift' 23om SranSfor»
mator roirb ber hochgefpannte ©tront zur Qzonbattevie
geführt, 100 bie eigentliche Ozonerzeugung ftattfinbet. Sie
©ntlabungSeleftroben finb burd) Sieleftritüm ooneinanber
getrennt, rooburd) lein birefteS Iteberf'chlagen oon ©let»
trobe zu ©teftrobe ftattfinbet. Sie Suft roirb burd) ba§
©ntlabungSfelb hiuburcljgeführt, roobei ein Seil beS Suft»
fauerftoffeS in Ozon oerroanbelt roirb.

infolge feiner ©igenfd)aft, bie gasförmigen 93eruu»

reinigungen ber Suft zu zerftören, hat fid) Ozon in h^r=
oorragenber SBeife ber 23entilationSted)nif nutzbar gemadjt.
SefonberS in jenen Sofalen, in benen eine grofje An»
Zahl Menfchen ftunbenlang oerfammelt ift, liegen bie

SSerhältniffe oft feljr im argen. ©0 ootlenbet auch heu»

liigen SagS bie mobernen Sü'ftungSanlagen finb, fo tonnen
fie bod) ber fortroährenben 2ßrobuftion oon Wiechftoffen
nid)t oöllig fperr roerben, ohne ba^ in ber Wegel eine

unangenehme 3ugsbeläftigung ftattfinbet. 3ur 23erbef»

ferung berartiger 23ert)ältniffe ift feit einigen fahren mit
©rfolg Ozon angeroenbet roorben. Abgefehen baoon,
baf; fid) ber meufd)lid)e Organismus in einer ozonhaltigen
Atmofphäre roohler befinbet, ba bie Sunge oiel freier
unb tiefer atmet, roerben gleichzeitig burch] Ozonj alle
Wiechftoffe, roelche bie Waumluft oerunreinigen, in turzer
3eit gerftört. ©ine grofje Anphl in ben letzten fahren
ausgeführter 2(nlagen in ftäbtifdjen roie in prioaten @e=

bäuben haben einroanbfrei beroiefen, baf; mir an Ozon
ein geeignetes Mittel haben, um bie Ventilation eines
WanmeS roirffam z» unterftüüen.

LW Jllustr. schwctz. H«»dw

abfließt, nicht fehlt und sie sicher find, daß ihr Angebot
auch Abnehmer finden wird,

Rußland hatte im letzten Jahrzehnt nicht nur die
Ostprovinzen reichlich mit Rohholz versehen, so daß von
dort aus die Schnittware Mitteldeutschland, vor allen,
den Berliner Markt voll befriedigen konnte. Der Import
geht aber in diesem Jahre ganz merklich zurück.

Größeres Vertrauen zeigte sich kürzlich auch auf dem
östlichen Markte bei den letzten Versteigerungen, die dort
im Nonnengebiet stattfanden. Für wirklich gute Ware
von starken Tannen und Fichten wurden in der letzten
Zeit ganz auffallend hohe Preise bezahlt, und so ver-
wertete sich das ganze Material weit besser, als man ur-
sprünglich erwartet hatte.

ilmchieaene;.
Sägereibrand in Aarburg. Von Herrn Hans

Lüscher erhalten wir folgende Zuschrift: „Indem die Aus-
führungen der Tageszeitungen hiesiger Gegend über einen in
der Nacht des 7. März bei mir ausgebrochenen Säge-
reibrand den Tatsachen nicht ganz entsprechen, erlaube
ich mir, Ihnen folgende Mitteilungen zukommen zu lassen.
Beim Brandausbruch in meinem Geschäft ist weder der
Maschinenraum noch der Kesselraum beschädigt worden,
sondern lediglich das Parquetmagazin samt den Vor-
räten. Der Betrieb meines Geschäftes erleidet durch
diesen Brandfall weder einen Unterbruch noch eine Redu-
zierung".

Streikpostenverbot in Winterthur. Ein Beschluß
des Stadtrates über das Streikpostenverbot hat folgen-
den Wortlaut: „Nach eingehender Besprechung der Ein-
gaben der hiesigen Baumeister und der Firma Locher
«à, Cie., sowie des gesamten vorhandenen, den Maurer-
streik betreffenden Aktenmaterials wird beschlossen: 1.

Das Streikpostenstehen ist auf dem ganzen Gebiete der
Stadt Winterthur, speziell beim Bahnhof, bei den Bau-
stellen und Werkplätzen und auf den Straßen von und

zu denselben verboten, und zwar in gleicher Weise für
Gruppen, wie für Einzelpersonen; 2, in gleicher Weise
ist das Umstellen der Arbeitsplätze und Werkplätze, sowie
das Verfolgen oder Begleiten Arbeitswilliger während
der Arbeit und außerhalb derselben durch Gruppen oder
Einzelpersonen untersagt; 3. das gesamte Aktenmaterial
soll in drei hiesigen Tagesblättern bekannt gegeben werden.

Asbestzement-Schiefer „Stabilit". (Einges.) Dieses
für die Bauindustrie so wichtige Produkt, das mit-
telst mächtigen horizontalen hydraulischen Pressen unter
kolossalen' Druck und in speziell patentierten Formen
hergestellt wird, soll demnächst auch in der Schweiz
fabriziert werden.

Es ist mit dem Verfahren Rieter-B odmer,
das in Turin seit Jahren im Großbetrieb sich bewährt
hat, möglich, nicht nur das Dachdeckmaterial in tadel-
loser Qualität und billiger herzustellen, sondern auch

Formstücke jeder Art zu fabrizieren, sowie armierte
Balkon-un d Deckplatten, und zwar in jeder ge-
wollten Stärke.

Die italienische Marine hat bereits ganze Möbelein-
richtungen, wie Tische und Stühle rc, aus „Stabilit"
auf ihren Schiffen, In Calabrien und Sizilien werden
komplete démontable Häuser samt Inneneinrichtungen
aus diesen, Material, das sich sehr leicht sägen und
nageln läßt, daneben aber großen Widerstand gegen
Druck und Zug aufweist und absolut feuerbeständig
ist, gebaut.

Wir werden später noch eingehender über dieses

interessante Fabrikat berichten, da wir wohl mit Recht

.-Zeitung („ZNetsterblatt'y Nr,

annehmen, daß unsere Baumeister und Architekten dessen
Fabrikation in der Schweiz begrüßen werden.

Ueber die Bedeutung der Ozon-Apparate für die
Verbesserung der Luft wird der „N, Z, Zlg," geschrieben:

Wie seinerzeit mitgeteilt wurde, hat der Regierungs-
rat zur Herstellung besserer Luftverhältnisfe im Kantons-
ratssaal (Rathaus) den Kredit für die Aufstellung eines

Ozon-Apparates bewilligt.
Die Tatsache der günstigen Wirkung des Blitzes ist

gewissermaßen schon in den allgemeinen Sprachgebrauch
übergegangen, wenn von einen, „luftreinigenden" Ge-
witter die Rede ist. Nach einem Gewitter wird die Luft
von den Atmungsorganen als äußerst angenehm und er-
frischend empfunden. Die Atemzüge werden tiefer und
ein Gefühl der Erfrischung und des Wohlbehagens teilt
sich den, ganzen Körper mit. Diese Wirkung eines Ge-
witters ist in erster Linie auf das bei den atmosphärischen
Entladungen gebildete Ozon zurückzuführen. Wie man
bei einer Reibungselektrisiermaschine die Bildung von
Ozon'am Auftreten eines phosphorähnlichen, des „elektri-
schen" Geruches konstatieren kann, so haben wir den
gleichen Vorgang bei einem Gewitter in der Natur in
unendlich großem Maßstabe. Hier ist es der Ausgleich der
ungeheuren elektrischen Spannungen in der Atmosphäre,
der einen Teil des Luftsauerstoffes in Ozon verwandelt.
Dieses Ozon, das ja gewissermaßen nur reinen konden-
sierten Sauerstoff vorstellt, besitzt eine äußerst wirksame
Oxydationskraft, infolge deren es in kurzer Zeit die gas-
förmigen Verunreinigungen der Atmosphäre zerstört. Auf
diese Begleiterscheinung des Gewitters ist seine luftreini-
gende Wirkung zurückzuführen.

Der modernen Technik war es vorbehalten, dieses
luftreinigende Agens auf künstlichem Wege darzustellen
und der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Auch hier
ist es nur der Ausgleich hochgespannter elektrischer Ströme,
der zur Ozonerzeugung nutzbar gemacht wird. Die beiden
Hauptbestandteile eines Ozonapparates find Transformator
und Ozonbatterie, Der erste dient dazu, den zur Ver-
fügung stehenden Strom auf die erforderliche Hochspan-
nung zu transformieren, vorausgesetzt, daß der Anschluß
an ein Wechselstromnetz möglich ist, Vom Transfor-
mator wird der hochgespannte Strom zur Ozonbatterie
geführt, wo die eigentliche Ozonerzeugung stattfindet. Die
Entladungselektroden sind durch Dielektrikum voneinander
getrennt, wodurch kein direktes Ueberschlagen von Elek-
trode zu Elektrode stattfindet. Die Luft wird durch das
Entladungsfeld hindurchgeführt, wobei ein Teil des Luft-
sauerstoffes in Ozon verwandelt wird.

Infolge seiner Eigenschaft, die gasförmigen Verun-
reinigungen der Luft zu zerstören, hat sich Ozon in her-
vorragender Weise der Ventilationstechnik nutzbar gemacht.
Besonders in jenen Lokalen, in denen eine große An-
zahl Menschen stundenlang versammelt ist, liegen die

Verhältnisse oft sehr im argen. So vollendet auch Heu-

ligen Tags die modernen Lüftungsanlagen sind, so können
sie doch der fortwährenden Produktion von Riechstoffen
nicht völlig Herr werden, ohne daß in der Regel eine

unangenehme Zugsbelästigung stattfindet. Zur Verbes-
serung derartiger Verhältnisse ist seit einigen Jahren mit
Erfolg Ozon angewendet worden. Abgesehen davon,
daß sich der menschliche Organismus in einer ozonhaltigen
Atmosphäre wohler befindet, da die Lunge viel freier
und tiefer atmet, werden gleichzeitig durchs Ozons alle
Riechstoffe, welche die Raumluft verunreinigen, in kurzer
Zeit zerstört. Eine große Anzahl in den letzten Jahren
ausgeführter Anlagen in städtischen wie in privaten Ge-
bäuden haben einwandfrei bewiesen, daß wir an Ozon
ein geeignetes Mittel haben, uni die Ventilation eines
Raumes wirksam zu unterstützen.
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Die .poliavfieiterfieioenuufi itttb iljrc Sßirfuug für
bcu bcutfchcn ^oljljanbei. ©cl)ort feit 6 SBodje» ift
Zroifcf)eii ben 9lrbeitgef>ern unb ben 9M>ettnel)mern in bev

beutfdjen .öoijinbuftrie ein Sohnfantpf entbrannt, bev an
^eftigf'eit atie bisherigen übertrifft. Die Tarife non
etiua 40,000 Holzarbeitern finb am 12. gebruar abge=

laufen. Severe oerroeigerten eine ©rneiterung berfelben
unb forberten eine mefentliche. ©r()öhung ber Stirnbein
lohne unter gleichzeitiger Söerfurzung ber 9lrbeit§zeit. Da
bie Holjinbuftrie fdjon feit fja()ren mit ungünftigen ©r=

gekniffen arbeitet unb feine 93elaftung ihrer betriebe
»ertragen fann, mufften biefe Qbrberungen abgelehnt mer=
ben. Üiachbem aber bie 91rbettnef)mer erflärt haben, baff
fie unter biefen tlmftänben bie 91rbeit nieberlegen mürben,
mar man in ben Greifen ber Holjinbufirieflen mot)! ober
übel zu Honzeffionen gezroungen. ^nbeffen ift e§ bisher
nicht gelungen, bie beftehenben großen Differenzen zu
fd)licf)ten, fo baff bebauerlicherroeife bie ©efal)r einer
allgemeinen 91rbeit§nieberlegung itt ber Holzinbufirie be=

fiel)t. Dem Holzhanbel, ber gerabe beginnt, fiel) Z" er=

holen, mürbe ein berariigel ©reignil menig ermünfeht
fein, benn jmeifellol müffte burcl) ben mehrmöchenilichen
9(ulftanb ber Holzarbeiter ber 93ebarf an ^Brettern rapibe
Zurücfgehen. 2öenn auch bie 31nsfic£»ten auf eine frieb»
liehe ^Beilegung ber ©treitigfeiten nicht grofj finb, fo hofft
man bod), baff el beut ©tnflufj ber Slrbeitgeberoerbänbe
gelingen roirb, einen allgemeinen 91ulftanb in ber HM®
inbuftrie, ber fehr unangenehme roirtfchaftlidje folgen
haben mürbe, zu »ermeiben.

(„Deutfche 3immermeifter=3eitung").

giteratut.
Die technifdjen iBol(enöungs=9(rbeiteu bev Holzen»

buftrie — bal «Schleifen, 93eizen, polieren, Sacfieren,
21nftreic£)en unb 93ergolben bel Holjel, nebft ber Dar=
ftellung ber hierzu »ermenbbaren Materialien in ihren
Hauptgrunbzügen. 3îon Souil ©bgar 91nbél,
SacL unb fjirmlfabrifant. 9Jiit 45 Slbbilbungen.
fünfte, »oüftanbig umgearbeitete unb »erbefferte 9luf=
läge. 15 Sogen. Dl'ta». ©ebunben 4 granf'en. 91.

Hartlebenl Serlag, SBien.

Unter ben Süchem, meldje ber tßrajci§ ber Hotz »er=
arbeitenben ^nbuftriellen unb ©eroerblteuten in hevr>or=

ragenber SBeife Olu^en bringen, ftehen bie tecf)nifcf)en

Solleribungêarbeiten »on 91nbél mit in erfter Sinie unb
ber auf biefem ©ebiete beftbefannte Serfaffer hat bei
ber uni »orliegenben fünften 91uflage ntd)t§ »erabfäumt,
um aud) biefe ber Neuzeit entfprechenb zu geftalten.

Die allgemeine ^arbenfreubigl'eit hat fid) auch bie

Holjinbufirie erobert unb H®"b in |)anb bamit geht
bal 93ebürfnil, fid) über bal färben mit neuen fchönen
färben zu unterrichten unb btefelben anzuroenben. Der
neue 3^9 machte el notroenbig, aul bem Suche Seral=
tetel zu befeitigen unb htlbefonbere bem färben mit
Deerfarbftoffen ben gebührenben ißlat) einzuräumen.
Der Serfaffer ift herbei non bem ©efichtspunl'te au§=

gegangen, unter ben Deerfarbftoffen jene anzuführen,
meld)e ben meitgehenbften 9(nforberungen entfpredjen,
biefelben aber nicht in fyorm »on zatlllofen Rezepten

Zu bringen, fonbern nur beren Olamen unb bie für bie

Seizen erforberlidjen ïïlîengen zu bezeichnen. 3in allge»
meinen mürbe bei bent Suche bie alte beroährte @intei=

lung bel ©toffel beibehalten, btefer felbft »ollftänbig
umgearbeitet, fo baff auch namentlich fnnfichtlidj ber
©fizzen unb bem Deforieren bei Holzel ber mobernen
Sticbtung Rechnung getragen erfcheint.

Modernste Schleifmaschinen

Erste Fabrikanten dieser Maschine

Maschinenfabrik jtolzscheitcr S jtegi
jHlanessestr.190 Zürich Telephon 6534

Spezialfabrik für Holzschleifmaschinen

Billiger Uerkauf.
Wegen Lichtung hbergrosser Lagerbestände sind

zirka 100 Wagen

14, 18, 20 und 24 nun, zu Bauzwecken wie für Ver-
Schalungen etc. geeignet äusserst preiswürdig
direkt vom Produzenten

zu verkaufen.
Gell. Anfragen sub Chiffre Z 987 im die Kxped.

Autogene
Metallbearbeitung
autogenes Schwefes- und Siiineidierfahren

sowie Hartlöten, Farben 'Abbrennen etc.
mit Flüssiggas ist am einfachsten und billigsten

Eigene Schweiss"Station
Unentbehrliches Zukunfiswerkzeug für
jeden Schlosser, Spengler, Schmid etc.

Prospekte und Auskunft gratis durch die 432

Schweiz. Flüssiggas-Fabrik L. Wolf, A.-G., Zürich

iwr Neu! Automobil-Beleuchtung Neu! ~9ffi
Die Inhaberin des Schweizer Patentes No. 40 266

vom 30. März 1907, betreffend einen 991

„Behälter zur Lieferung von
Flüssigkeiten, insbesond. Milch",
wünscht dasselbe zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen
oder andere die Ausübung der Erfindung in der Schweiz betreffende
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Die Holzarbeiterbewegung und ihre Wirkung für
den deutschen Holzhandel. Schon seit 6 Wochen ist
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern in der
deutschen Holzindustrie ein Lohnkampf entbrannt, der an
Heftigkeit alle bisherigen übertrifft. Die Tarife von
etwa 40,000 Holzarbeitern sind am 12. Februar abge-
laufen. Letztere verweigerten eine Erneuerung derselben
und forderten eine wesentliche Erhöhung der Stunden-
löhne unter gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit. Da
die Holzindustrie schon seit Jahren mit ungünstigen Er-
gebnissen arbeitet und keine Belastung ihrer Betriebe
vertragen kann, mußten diese Forderungen abgelehnt wer-
den. Nachdem aber die Arbeitnehmer erklärt haben, daß
sie unter diesen Umständen die Arbeit niederlegen würden,
war man in den Kreisen der Holzindustriellen wohl oder
übel zu Konzessionen gezwungen. Indessen ist es bisher
nicht gelungen, die bestehenden großen Differenzen zu
schlichten, so daß bedauerlicherweise die Gefahr einer
allgemeinen Arbeitsniederlegung in der Holzindustrie be-

steht. Dem Holzhandel, der gerade beginnt, sich zu er-
holen, würde ein derartiges Ereignis wenig erwünscht
sein, denn zweifellos müßte durch den mehrwöchentlichen
Ausstand der Holzarbeiter der Bedarf an Brettern rapide
zurückgehen. Wenn auch die Aussichten aus eine fried-
liehe Beilegung der Streitigkeiten nicht groß sind, so hofft
man doch, daß es dem Einfluß der Arbeitgeberverbände
gelingen wird, einen allgemeinen Ausstand in der Holz-
industrie, der sehr unangenehme wirtschaftliche Folgen
haben würde, zu vermeiden.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung").
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Die technischen Vollendungs-Arbeiten der Holz-In-

dnstrie — das Schleifen, Beizen, Polieren, Lackieren,
Anstreichen und Vergolden des Holzes, nebst der Dar-
stellung der hierzu verwendbaren Materialien in ihren
Hauptgrundzügen. Von Louis Edgar Andes,
Lack- und Firnissabrikant. Mit 45 Abbildungen.
Fünfte, vollständig umgearbeitete und verbesserte Auf-
läge. 15 Bogen. Oktav. Gebunden 4 Franken. A.
Hartlebens Verlag, Wien.

Unter den Büchern, welche der Praxis der Holz ver-
arbeitenden Industriellen und Gewerbsleuten in hervor-
ragender Weise Nutzen bringen, stehen die technischen
Vollendungsarbeiten von Andes mit in erster Linie und
der auf diesem Gebiete bestbekannte Verfasser hat bei
der uns vorliegenden fünften Auflage nichts verabsäumt,
um auch diese der Neuzeit entsprechend zu gestalten.

Die allgemeine Farbenfreudigkeit hat sich auch die

Holzindustrie erobert und Hand in Hand damit geht
das Bedürfnis, sich über das Färben mit neuen schönen

Farben zu unterrichten und dieselben anzuwenden. Der
neue Zug machte es notwendig, aus dem Buche Veral-
tetes zu beseitigen und insbesondere dem Färben mit
Teerfarbstoffen den gebührenden Platz einzuräumen.
Der Verfasser ist hierbei von dem Gesichtspunkte aus-
gegangen, unter den Teerfarbstoffen jene anzuführen,
welche den weitgehendsten Anforderungen entsprechen,
dieselben aber nicht in Form von zahllosen Rezepten
zu bringen, sondern nur deren Namen und die für die

Beizen erforderlichen Mengen zu bezeichnen. Im allge-
meinen wurde bei deni Buche die alte bewährte Eintei-
lung des Stoffes beibehalten, dieser selbst vollständig
umgearbeitet, so daß auch namentlich hinsichtlich der
Skizzen und dem Dekorieren des Holzes der modernen
Richtung Rechnung getragen erscheint.
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